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E d i t o r i a l

Liebe Kunden, liebe Geschäftspartner, liebe Mitarbeiter,  
liebe Leser der „Reng Zeit“,

es freut uns, Ihnen zum Jahresende die zweite Ausgabe der Mitarbeiter-
zeitung vorlegen zu können. 

Auch unser Unternehmen wurde zu Beginn des Jahres 2009 von der  
Wirtschafts- und Finanzkrise gebeutelt. Doch wir haben den Kopf nicht  
in den Sand gesteckt, sondern die Zeit sinnvoll genutzt und unsere 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durch verschiedene Weiterbildungs-
maßnahmen geschult und weiterentwickelt. Zusätzlich haben wir 
Firmenbereiche sinnvoll umstrukturiert, um Synergien effektiver nutzen 
zu können und im Wettbewerb noch schlagkräftiger zu sein. Unter 
anderem wurde unsere Ausbildung für die jungen Nachwuchskräfte neu 
gegliedert. Trotz Konjunkturschwäche erwies es sich zudem von großem 
Vorteil, dass die Firma Reng als elektrotechnischer Dienstleister breit in 
verschiedenen Märkten aufgestellt ist. Somit konnte der Umsatzrückgang 
nahezu vollständig durch den Wachstumsmarkt der regenerativen 
Energien kompensiert werden.

Auf diesem Wege möchten wir unseren Kunden für das entgegen gebrachte 
Vertrauen in dieser unsicheren Zeit danken. Besonderer Dank sowie 
Achtung und Respekt gilt auch den Leistungen unserer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, die in dieser schwierigen Phase Flexibilität und Loyalität 
bewiesen haben. Wir schätzen Euer Engagement sehr.

Im Führungskreis wurde eine „Vision Reng 2020“ und ein Unternehmens
leitbild erarbeitet, das uns tagtäglich unsere Ziele und Visionen vor Augen 
führt und uns an ein ethisch und moralisch einwandfreies Miteinander 
erinnert. Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, unterstützt uns weiterhin 
so engagiert wie in der Vergangenheit. So können wir unsere Ziele 
erreichen. Gemeinsam kann uns nichts aus der Spur werfen! Wir werden 
weiterhin mit überschaubarem Wachstum unsere Arbeitsplätze sichern. 
Jeder einzelne trägt dazu mit seinem Handeln bei!

Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien ein frohes Weihnachtsfest ebenso 
wie ein gesundes und erfolgreiches Jahr 2010! Viel Spaß beim Lesen!

Ludwig Reng jun.	 Ludwig Reng sen.
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Umstrukturierung Gewerbepark

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
Um den Markt noch besser bedienen zu können und unseren 
hohen Anforderungen gerecht zu werden, wurden bei der 
RENG Industriesysteme GmbH im Frühjahr 2009 erhebliche 
Umstrukturierungen vorgenommen und dadurch mehrere 
Abteilungen miteinander verschmolzen.
Mit gebündelten Kräften tritt die neue Abteilung „Externe 
Projekte“ im Gewerbepark 5 in Neustadt an, um unseren 
Kunden noch besseren Service und kürzere Bearbeitungszeiten 
zu bieten.
Das Portfolio der „Externen Projekte“ ist speziell darauf 
ausgerichtet, gewerblichen Kunden die komplette Palette der 
Elektrotechnik anzubieten. Von der Automatisierung hoch
komplexer Produktionsabläufe, über die Gebäudeinstallation 
bis hin zum Schaltschrankbau.
Sowohl die kompetente Beratung als auch die Entwicklung, 
Montage, Service und Instandhaltung von elektrischen An
lagen jeder Größenordnung gehören zu den Kernkompetenzen.
Die Highlights:
Im Zuge dieser Neuaufstellung konnte unser neuer Kunde 
EADS am Standort Manching gewonnen werden, dort ist die 
Firma RENG seit August 2009 mit vier Mitarbeitern im Einsatz. 
Weiter werden im Münchener Raum momentan einige große 
Wohnbau Projekte abgewickelt. 
Die europaweite Installation von Biogasanlagen zählt ebenso 
zu den stark wachsenden Geschäftsfeldern. Derzeit sind unsere 
Mitarbeiter mit der Installation von Anlagen in der Slowakei 

beauftragt. Zeitgleich dazu wird in Neustadt die Bedienungs- 
und Visualisierungsoftware entwickelt und programmiert.  
Ein weiterer neuer Kunde ist die Firma REA aus Abensberg. 
Hier installieren wir bundesweit Hallenbelüftungsanlagen.

F Thomas Gallmaier, Gerhard Rieger

Gelungener Umbau der Installations-Abteilung in Neustadt

Nachdem der Büroraum im ehemaligen Installationslager auf 
Grund der personellen Entwicklung zu klein wurde, entschloss 
sich die Geschäftsleitung zum Um- und Ausbau der alten 
Räumlichkeiten. Nach einer Bauzeit von fast 3 Monaten zog 
die stetig gewachsene Abteilung in die neuen Räume um. 
Aus anfänglich 14 Mitarbeitern sind inzwischen 18 feste und 
ebenso viele freie Mitarbeiter geworden. Zum Aufgabengebiet 
gehören neben dem Elektroinstallationsgeschäft mit Verkauf 
auch die Projektierung und Ausführung von alternativer Ener-
gietechnik (siehe auch Seite 4 / 5).

F Regina Hülsmann   
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Alternative
Energien

In den vergangenen Jahren hat die Bedeutung und Akzeptanz 
erneuerbarer Energiequellen weltweit stark zugenommen: Ziel der 
Bundesregierung ist es, deren Anteil an der Energieversorgung bis 
zum Jahr 2020 auf mindestens 30 % zu steigern. 

Unser Ziel ist, hierzu einen möglichst hohen Beitrag zu leisten.

Photovoltaikanlagen

Die momentan bekannteste Möglichkeit, die Sonne als Energielie-
ferant zu nutzen, ist die Erzeugung von Strom mit Hilfe von Photo-
voltaikanlagen. Obwohl sich diese visuell kaum von thermischen 
Solarkollektoren unterscheiden lassen, folgen Sie physikalisch einem 
völlig anderen Konzept.

Photovoltaikzellen produzieren Gleichstrom, welcher mit Hilfe eines 
Wechselrichters vor der Netzeinspeisung erst in stromnetzfähigen 
Wechselstrom umgewandelt werden. Der Anlagenbesitzer speist den 
hier produzierten Strom in das öffentliche Stromnetz ein und wird 
dafür vom zuständigen Energieversorger bezahlt.

Sowohl bei der kompetenten Planung und Montage von Photovol-
taikanlagen für Einfamilienhäuser als auch bei der Umsetzung von 
Großprojekten im „Megawatt-Bereich“ ist die Firma RENG bestens 
aufgestellt.

Wärmepumpen

Eine Heizung mit eingebundener Wärmepumpe erschließt die im 
Erdreich, Grundwasser oder der Umgebungsluft gespeicherte 
Sonnenwärme und gibt diese auf 
höherem Temperaturniveau an den 
Heizkreislauf oder das Warmwasser 
ab. Wärmepumpenheizungen 
eignen sich besonders für energie-
effiziente Neubauten. 

Ein niedriger Heizwärmebedarf 
durch eine optimale Wärmedäm-
mung und eine Wärmeverteilung 

Wirtschaftlichkeitsrechnung  
Photovoltaikanlage:
Anlagengröße:	 5,43kWp (ca. 50qm Dachfläche)
Investition:	 14.661€ (Netto)
Einnahmen pro Jahr:	 2.044€ (Netto, vor Steuern)
Einnahmen in 20 Jahren:	 40.880€
Rendite:	 12,1%

Quelle: Thermosolar
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F Wilhelm Mikolasch, Uwe Dauner

auf niedrigem Temperaturniveau, etwa bei einer Fußboden- oder 
Wandflächenheizung, sind gute Voraussetzungen für ihren sparsa-
men Einsatz. Da nur Wärmepumpen mit geringem Stromverbrauch 
energetisch sinnvoll sind, müssen sie sorgfältig geplant und die 
einzelnen Komponenten aufeinander abgestimmt sein. Die richtige 
technische Abstimmung auf das Gebäude und und dessen Bewohner, 
sowie die hydraulische Einstellung der Anlage im laufenden Betrieb 
spielt daher eine wichtige Rolle.

Thermische Solaranlagen

Bei solarthermischen Anlagen 
wandeln Solarkollektoren die 
Sonnenstrahlung in nutzbare 
Wärme um. Diese wird von einem 
Wärmeträger aufgenommen und 
in einen Warmwasserspeicher im 
Heizungsraum gepumpt. Solarwär-
meanlagen übernehmen die 
Trinkwassererwärmung im Sommer 
nahezu komplett - im Winter heizt 
die Heizung nach. Über das Jahr 
gesehen liefern Solaranlagen bei fachmännischer Abstimmung etwa 
60 bis 70 Prozent des Energiebedarfs für die Erwärmung des Trink
wassers. Größer dimensionierte Anlagen können je nach Auslegung 
aber auch 15 bis 20 Prozent des gesamten Heizwärmebedarfs der 
Räume abdecken, sogenannte autarke „Sonnenhäuser“ sogar bis 100%.

Kontrollierte Wohnraumbelüftung

Ein gesundes Wohnklima erfordert nicht nur angenehme Tempera
turen, sondern auch die richtige Luftfeuchte. Durch Kochen, Duschen 

oder Zimmerpflanzen entstehen 
in einem Drei-Personen-Haushalt 
bis zu 8 Liter Feuchtigkeit täglich. 
Ohne ausreichenden Luftwechsel 
kondensiert diese Feuchte an 
kalten Flächen, sorgt für ein 
unangenehmes Raumklima und 
kann zu Schimmelpilzbildung und 
damit langfristigen Bau- und 
Gesundheitsschäden führen. Um 
dieses zu vermeiden, sollten Sie 
regelmäßig und gezielt stoßlüften. Wenn Sie es bequemer – und 
auch energieeffizienter – haben wollen, können Sie dafür auch 
technische Unterstützung nutzen. Eine sorgfältige Planung und 
Dimensionierung vom Fachmann ist auch hier unerlässlich.

Die meiste Energie wird mit Systemen kontrollierter Wohnraum
lüftung mit aktiver Wärmerückgewinnung erzielt. Die warme Abluft 
erwärmt die kalte Frischluft, oder die Anlage ermöglicht die komfor-
table Kühlung der Räume bei hohen Außentemperaturen. Dadurch 
können Sie Heizenergie und Kosten sparen, die Sie  
ansonsten bei der Fensterlüftung verlieren.

Intelligentes Energiesparen  
mit RENG -  
Wir beraten  
Sie gerne!

Quelle: Thermosolar

Quelle: Buderus



Erntezentrum EJA

Wen der Hopfen mal gekratzt hat, den lässt 
er nicht mehr los. So heißt es in einem 
alten Sprichwort. Und so ist es wohl auch, 
wie ich aus eigener Erfahrung zu berichten 
weiß.
Die alte Liebe zum Hopfen brachte auch die 
Verbindung zu einer Baustelle in Eja, bei 
Pfaffenhofen, zustande. 
Dort wurde vom Hopfenpflanzer Johann Brenner 
das wohl modernste Hopfenerntezentrum  
Europas errichtet, dessen Anspruch es ist, 
alle Kernprozesse der Ernte zu automatisieren. 
Die Anlage kann alle Arbeitsschritte voll-
automatisch abwickeln, dem Bediener fällt 
dabei lediglich eine überwachende Funktion 
zu. Die bisher teilweise sehr anstrengenden 
körperlichen Arbeiten werden komplett  
maschinell ausgeführt.

Der Part unserer Mannschaft um Christian 
Schalk war dabei die komplette Planung,  
Installation und Inbetriebnahme der im  
Gewerbepark gebauten Schaltanlagen, der 
Elektrotechnik, der Sensorik und Pneumatik. 
Die Arbeiten vor Ort nahmen in etwa 1.000 
Mannstunden in Anspruch. 
Mit einer Heizleistung von 2.400kW kann  
in der Hopfendarre auf 82 m² Grundfläche in  
3 Lagen übereinander getrocknet werden.

6



F Thomas Gallmaier   C Thomas Gallmaier
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Der Hopfen wird anschließend in der PC  
gesteuerten Konditionierung auf Punkt  
befeuchtet, bevor er in Säcke verpresst 
wird.
Die Anlage hat für einiges Aufsehen in der 
Fachwelt gesorgt. Beim Tag der offenen Tür 
waren ca. 4000Besucher anwesend. Auch das 
Bayerische Fernsehen hat in der Sendung 
″unser Land″ über die Anlage berichtet.
Doch nicht nur an dieser Anlage war unser 
Hopfentrupp tätig. Insgesamt wurden, auch 
in Zusammenarbeit mit der Firma ATEF Ober-
hartheim, 17 Hopfenpflanzer in den Bereichen 
Automatisierungs- und Messtechnik bedient 
und betreut.

•	Einspeisung 630 A
•	�210 kW in Volllast (Hopfengartenbewässe-
rung, Hopfenplückmaschine, Grünhopfen-
lagerung, Befüllung, Hopfentrocknung, 
Konditionierung, Hopfenpresse und Hallen-
installation)

•	�6,3 km Kabel (vom 4 x 0,25 mm² bis zum  
4 x 240 mm²)

•	�1150 Meter Luftschlauch, 26 Pneumatik­
zylinder

•	�268 digital inputs, 68 analog inputs,  
126 digital out, 24 analogout, Frequenz–
umrichtersteuerung über B& R X20 Bus

•	�Bedienung über 72 Taster/Schalter und  
17″ power panel vpn B&R

•	16 Frequenzumformer
•	72 Elektromotoren (0,37-22 kW)
•	�14 Lasersensoren, 26 Temperaturmessungen, 
28 Feuchtemessungen, 26 induktive Sensoren
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Am Samstag, den 12.09.2009 wurde  
von unserem Mitarbeiter Herrn Walter 
Schneider und unserem Chef, Herrn 
Ludwig Reng sen. eine Floßfahrt auf der 
Donau organisiert. Die Gruppe von etwa 
60 Personen bestand aus Mitarbeitern der 
Firma Reng sowie der Firma Bayernoil. 
Zusammen bildeten sie eine bunt 
gemischte Truppe, die bei strahlendem 
Sonnenschein und wunderbar spät­
sommerlichen Temperaturen zu einer 
Reise von Vohburg über Eining, zum 
Endziel nach Stausacker aufbrachen. Für 
das leibliche Wohl war selbstverständlich 
nicht nur beim Zwischenstopp an der 

Fähre in Eining, sondern auch während der 
Fahrt auf dem Floß gesorgt. Bei einem 
kühlen Glas Bier und ein paar Weißwürsten 
mit Brezen, sowie weiteren Schmankerln 
aller Art, verging die schöne Zeit viel zu 
schnell. Zur allgemeinen Begeisterung war 
auch für die „Bordunterhaltung“ gesorgt, 
denn die Floßfahrt wurde musikalisch von 
unserem ehemaligen Mitarbeiter, Herrn 
Helmut Kraus, begleitet. Gegen 16.00 Uhr 
erreichte die Gruppe schließlich ihr Endziel 
in Stausacker. Dort warteten zwei 
Klein­­trans­porter, welche die Ausflügler 
wohl behalten wieder zurück zu ihren 
Fahrzeugen nach Vohburg brachten. 

8

F Franziska Weber, Benita Schneider

Die Floßfahrt 
auf der Donau 2009  



Am 11.08.2009 war es wieder so weit. Die Fußball­
mannschaft der RengGruppe trat in Sandharlanden 
um 18.30h gegen die Sparkasse Kelheim an. Vor 
zwei Jahren unterlag man noch mit 8:2. 

Man hatte sich 
diesmal einiges 
vorgenommen, 
jedoch sah es 
anfangs nicht 
sehr gut aus 
für die Ball­
artisten der 
RengGruppe. 
Obwohl man 

die erste Viertelstunde den Gegner stark unter 
Druck setzte kam dabei nichts Zählbares heraus. Im 
Gegenteil, die Sparkasse ging 2:0 in Führung. Unsere 
Abwehr wurde dabei eiskalt erwischt und aus allen 
Träumen geworfen. Kurz vor der Pause verkürzte 
Ludwig Reng jun. mit einem Kopfball nach einer 
Ecke zum 1:2.

Um in der zweiten Hälfte noch zu gewinnen, 
wurde die Strategie geändert. Die Positionen 
zentrales Mittelfeld und Libero wurden getauscht, 
d. h. Marco Esch dirigierte die Abwehr und Walter 
Ruhfass zog die Fäden im Mittelfeld. Zusätzlich 
wurde Stefan Schlittenbauer als Manndecker für 
den stärksten Gästespieler 
abgestellt.

Somit konnte unser Expert-
(en) Sturm bestehend aus 
Schmid Rainer und Mühlbauer 
Stefan, die letzte Saison in der 
A-Klasse Kelheim für den SV 
Großmuß zusammen 35 Tref­
fer erzielten, loslegen. Das 2:2 
und 3:2 schoss Schmid Rainer, 
beim 4:2, 5:3, 6:3 überwand 
Mühlbauer Stefan den gegne­
rischen Keeper. 

Zum Schluss machte die 
Sparkasse noch mal kräftig 
Druck, aber es reichte nur zu 

einer Ergebniskorrektur zum 6:4. Die Konter für 
die Mannen der RengGruppe die sich ergaben, 
konnten alle nicht mehr in einen zähbaren Erfolg 
umgewandelt werden. 

Im Großen und Ganzen sahen die Zuschauer ein 
spannendes, temporeiches und abwechslungsreiches 
Spiel mit vielen Torraumszenen. Im Anschluss an 
das Spiel grillten noch beide Mannschaften mit 
den Fans. Man genoss das Zusammensein und die 
zahlreichen Spielszenen wurden noch bis zum Ein­
bruch der Dunkelheit diskutiert. 

Für das Team der RengGruppe spielten: 
Schierlinger Andreas, Reinhold Michael, Lohr Thomas, 
Bauer Thomas, Schmid Rainer, Mühlbauer Stefan, 
Wiesinger Peter, Fischer Michael, Reng Ludwig jr., 
Reng-Wallat Stefan, Szczepanek Robert, Grundler 
Florian, Esch Marco, Schlittenbauer Stefan, Liebl 
Ulrich, Werner Stefan, Lenck Veiko, Ruhfaß Walter

Die Geschäftsführung möchte sich nochmals bei 
allen Spielern für den Einsatz und bei Ruhfass Walter 
für die Organisation bedanken. Vielen Dank an 
den FSV Sandharlanden für die Nutzung des Fuss­
ballplatzes.

Wenn jemand Interesse hat, gegen das Team der 
RengGruppe anzutreten, dann wenden Sie sich 
bitte an Ruhfass.Walter@RengGruppe.de.

FC Reng glückt Revanche gegen 
Sparkasse Kelheim mit 6:4!

F Ludwig Reng jun.

„Das Runde muss in das Eckige“ Sepp Herberger

„Das Geheimnis des Fußballs ist ja der Ball.“ Uwe Seeler

„Die Wahrheit liegt auf dem Platz.“ Otto Rehhagel

„Der Ball ist rund und das Spiel dauert 90 Minuten.“ Sepp Herberger

So sehen Sieger aus… das Team der Reng Gruppe.

9



Das neue Qualitätsmanagementsystem ConSense IMS
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Das neue Qualitätsmanagementsystem ConSense IMS

Sehr geehrte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

Um die gewaltige Informationsflut, die im direkten 
Zusammenhang mit dem stetigen Wachstum der 
Firma Reng steht, zu bewältigen und der Qualitäts­
management Zertifizierung ISO 9001:2008 weiter­
hin zu entsprechen, hat das Unternehmen in eine 
QM übergreifende Softwarelösung investiert.

Hier einige Grundinformationen zum Thema  
Prozessmanagement:

Um Konflikte bei der Zusammenarbeit mehrerer 
Personen zu vermeiden, muss grundsätzlich fest­
gelegt werden, wer mit wem welche Aufgaben 
erledigt. 

Nur gemeinsam ist ein Erreichen der angestrebten 
Unternehmensziele möglich.

Bereits zu Beginn der industriellen Fertigung im 
ausgehenden 19. Jahrhundert hatte man erkannt, 
dass die Produktivität durch gezieltes Arbeiten in 
Prozessen enorm gesteigert werden kann.

Während die Aufbauorganisation (Funktionssicht) 
(Bild 1) das Unternehmen nach Rang und Stellen 
gliedert, beschreibt die Ablauforganisation  
(Prozesssicht) (Bild 2) einzelne Schritte, die in ihrer 
Gesamtheit funktionsübergreifend an der Wert­
schöpfung beteiligt sind.

Die neue Managementsoftware ConSense IMS:

Durch die übersichtliche grafische Darstellung  
aller Unternehmensprozesse in ConSense IMS ist  
es gezielt möglich, durch Prozesslandkarten zu  
navigieren bzw. detaillierte Unterprozesse auf 
Tätigkeitsebene aufzurufen. Alle notwendigen 

F Michael Büchl

Informationen zu Arbeitsabläufen (Prozessschritten) 
werden direkt eingeblendet, per einfachem Maus­
klick öffnen sich die zugehörigen Dokumente, 
Checklisten usw. Die automatische Revisionierung 
stellt stets sicher, dass immer mit der aktuellsten 
Version gearbeitet wird. Ein Verschieben und 
Umbenennen von Prozessen und Dokumenten  
ist ohne Funktionalitätsverlust möglich. Zu jedem 
Prozesselement können bei Bedarf detaillierte 
Informationen angezeigt werden, das wahrt die 
Übersichtlichkeit und erleichtert das Verständnis 
der Prozesse.

Die Abbildung (Bild 3) stellt die Gliederung der 
Prozesslandkarte „Kundenanfrage bis Kunden­
auftrag“ in einzelne Kernprozesse dar.

Die wesentlichen Merkmale der neuen Software 
im Überblick:

• �Einfache und intuitive Bedienung / Navigation

• �Zentrale Verwaltung aller prozesszugehörigen 
Dokumente und Informationen

• �Integration der bestehenden Management­
handbücher

• �Unterstützung mehrerer Normenstandards  
(z.B. ISO 9001, SGU / SCC etc.)

• �„All in one“ Managementsystem, modular  
erweiterbar

Herzlichen Dank allen Beteiligten für die tatkräfti­
ge Unterstützung bei der Umsetzung dieses Soft­
wareprojektes!

Michael Büchl

Bild 1 Bild 2

Bild 3



Azubis 2009

Mitarbeiter-Nachrichten

Hochzeiten
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Bierenfeld, Birte

Ettengruber, Thomas

Huber, Mathias

Singer, Thomas

Sünder, Stefan

Linner, Christoph

&

Dauner, Uwe; 19.10.2009

Eisenknappl, Stefan; 01.07.2009 (dualer Student)

Maiterth, Oliver; 01.11.2009

Semmler, Marco; 15.08.2009

Meißauer, Armin; 01.12.2009

Wilhelm Mikolasch

Neue Mitarbeiter 2009

Folgende Azubis haben 2009 ausgelernt und 
wurden übernommen.

Ausbildungsberufe Industriesysteme / 
Gebäudetechnik:

EEG: �Elektroniker für Energie- und Gebäude-
technik

EBT: �Elektroniker für Betriebsanlagen / 
Betriebsausrüstungen

EAT: �Elektroniker für Verfahrens- und  
Prozessautomation

Ausbildungsberufe Expert:

Kaufmann im Einzelhandel
Kauffrau im Einzelhandel
IGS: �Informationselektroniker für  

Geräte- und Systemtechnik

V.l.n.r.: Roman Konschur, EBT; Eduard Kraus, EEG; Lindermayer Johannes , EEG; Listl 

André, EBT; Parchomenko Sergius, EEG; Pitzl Stephan, EBT; Süßbauer Manuel, EBT; 

Schmid Günther, EEG; Zellner Tobias, EEG
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F xxxxxxxxx   C xxxxxxx

Neue Mitarbeiter 2009

Bestandene Abschlussprüfung

Geburt

Hochzeiten

Eckmann, Oliver

Litkowski, Michael

Maier, Barbara

Wittek, Markus

Krebler, Christoph

Lauschert, Joachim

Liebenstein, Alexander

Lux, Ludwig

Mauer, Holger

Brugin, Claudia

Ernst,Tamara

Melitta Bäumler

Schmidt, Daniel 
Maier, Lena 
Schmid, Monika

Pügerl, Reinhard  
(Samuel Elias)

Schmid, Monika  
(Sophia)

Götte, Katharina

Bloedorn, Felix

Papanikolaou, Marios

Reinhold, Michael  
(Jolina)

Maier, Lena  
(Bastian)
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Nach der würdevollen Verabschiedung am 01.04.2009 musste 
sich Frau Linsmaier erst einmal an das Rentnerleben gewöhnen. 
Viel Zeit zum Erholen hatte sie jedoch nicht! Ihr Mann genießt 
es nun, nicht mehr selbst den Kochlöffel schwingen zu müssen 
sondern sich von seiner Frau verwöhnen zu lassen. Bald 
erblickte auch schon ihr zweites Enkelkind das Licht der Welt. 
Seither ist sie hauptberuflich „Oma“. 

Wenn ihre Familie sie nicht gerade auf Trab hält, ist sie in 
ihrem zweiten Zuhause, einem österreichischen Campingplatz,  
bzw. auf einem der umliegenden Berge zu finden. Nun muss 
sie auch nicht mehr schon am Sonntag nach Hause hetzen,  
um dann am Montag pünktlich in der Arbeit zu sein.

Alles in allem ist Frau Linsmaier in ihrem Renterleben sehr gut 
ausgelastet. Jedoch denkt sie bestimmt gerne an die schöne 
Zeit bei der Renggruppe zurück.

… Margarete Linsmaier?

Was macht eigentlich …

F Personalabteilung
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F Birte Bierenfeld

unsere neue Lehrwerkstatt 

Zeitgleich zur Eröffnung der neuen Lehrwerkstatt  
im Gewerbepark 5 in Neustadt heißen wir seit  
1. September neun neue Auszubildende in unserem 
Unternehmen willkommen. In der neuen Ausbildungs­
stätte werden die Lehrlinge gezielt auf Ihren Einsatz in 
den einzelnen Abteilungen des Unternehmens vor­
bereitet.

Die Auszubildenden der Firma RENG gehören  
regelmäßig zu den Innungsbesten. Ausgebildet werden 
unter anderem: Bürokauffrau/-mann, Elektroniker/in für 
Automatisierungstechnik, Elektroniker/-in FR Energie- 
und Gebäudetechnik, Elektroniker/-in für Betriebstechnik.
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F Stefan Eisenknappl, Christoph Linner

Das Duale 
Studium

Stefan Eisenknappl war von 2006 bis Frühjahr 2009 bei 
der Firma BMW in München beschäftigt. Im Rahmen 
eines sogenannten DBFH – Programms absolvierte er 
dort neben einer Ausbildung zum Kfz-Mechatroniker 
ebenfalls das Abitur. 

Seit Juli 2009 ist Herr Eisenknappl in unserem Unter­
nehmen als dualer Student tätig. Neben einer nun  
weiteren Berufsausbildung zum Elektroniker für  
Betriebstechnik besucht er seit 1. Oktober diesen Jahres 
die Fachhochschule Regensburg. Dort studiert er regulär 
den Studiengang „Bachelor of Engineering in Elektro- 
und Informationstechnik“. Während der Semesterferien 
erwirbt Stefan Eisenknappl praktische Fertigkeiten in 
unserer Firma und kann sich aufgrund dieses sehr 
anspruchsvollen Bildungsweges auf finanzielle Unter­
stützung freuen.

Wir gratulieren unserem Mitarbeiter Christoph Linner 
zum erfolgreichen Abschluss seiner Ausbildung Fach­
informatik / Systemintegration.

Das Berufliche Schulzentrum Mathäus Runtinger in 
Regensburg ehrte Christoph Linner mit der Aus­
zeichnung des Klassenbesten und einem Notenschnitt 
von 1,0. Herzlichen Glückwunsch!

Auszeichnung
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Die diesjährige internationale Fachmesse für Qualitätssi­
cherung –Control- fand vom 05. bis 8. Mai in der neuen 
Messe Stuttgart statt.

Reng Industriesysteme GmbH und Pacha Automation 
stellten dabei den Besuchern die gemeinsame Aus­
wahl der möglichen Anwendungsbereiche industrieller 
Bildverarbeitung vor. Besonders die Präsentation eines 
Roboters, der verschiedenfarbige Motorengehäuse vor 
eine Kamera führte, war eines der Besucher-Highlights, 
die  der gemeinsame Messestand zu bieten hatte. 

Dem Fachpublikum wurde vor Ort präsentiert, wie der 
Roboter die Gehäuse auf verschiedene Anforderungen 
prüft. Dabei wurden unter anderem die Außen- und 
Innendurchmesser ermittelt, das Vorhandensein von 
Bohrungen sowie die Form geprüft.

Die Messebesucher konnten jedes Prüfergebnis zeit­
gleich auf einem Monitor verfolgen und beobachten, 
wie der Roboter nach erfolgreicher Prüfung die  
Gehäuse positionsgenau ablegt.

Zusätzlich wurde ein von den Firmen MAS und der EVT 
gemeinsam entwickelter Sortierautomat als komplettes 
Lösungspaket für den Anwender vorgestellt.

    Messebericht Control 2009 
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In umfassenden Gesprächen wurden dabei weiterfüh­
rende Lösungsansätze für gezielte Prüfanfragen disku­
tiert und erarbeitet.

Nicht nur die neuen Kontakte zu Firmen aus dem 
In- und Ausland zeugen vom Erfolg dieser Messe für 
die Firma Reng Industriesysteme GmbH. Auch bereits 
erhaltene Aufträge und Anfragen spiegeln die positive 
Resonanz wieder.

Die Control 2009 war sowohl für die Firma Reng Indust­
riesysteme GmbH als auch für die Besucher an unserem 
Stand ein voller Erfolg.

Ingo Schabmüller-Jahn 
Externe Projekte | Leitung Automatisierung

F Ingo Schabmüller-Jahn
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Dale Carnegie  
                            �Entwicklung einer  

neuen Führungskultur

Im Frühjahr 2009 fiel der Startschuss zur bis jetzt  
umfangreichsten Weiterbildungsmaßnahme in der 
Unternehmensgeschichte der Firma Reng. Die Ziele des 
Unternehmens für den mehrwöchigen Workshop  
„Entwicklung einer neuen Führungskultur“ von Dale 
Carnegie Deutschland:

•	Weiteres wirtschaftliches Wachstum schaffen
•	Umsetzung von internen Firmenprojekten
•	Entwicklung von mehr Eigeninitiative 
•	�Mitarbeiter coachen und gezielt fördern
•	�Ziele klar definieren und Prioritäten setzten
•	�Mitarbeiter begeistern und motivieren
•	�Verantwortung übernehmen
•	Lernen von den Besten
•	�Zusammenarbeit mit anderen Abteilungen verstärken
•	Mehr Offenheit schaffen

In einer 90-minütigen Diskussion unter dem Motto 
„Business Improvement Discussion“ im Oktober 2009 
wurde allen Teilnehmern ein Einblick in die Ausrichtung 
und die Zielsetzung des Weiterbildungskonzepts gegeben.  
Hauptaufgaben dieses Meetings war es die Veränderun­
gen der letzten Jahre zu reflektieren,  bevorstehende 
Herausforderungen der nächsten Jahre zu diskutieren 
und die daraus resultierenden unternehmerischen und 
persönlichen Anforderungen zu ermitteln. 

Zu Beginn der Workshopreihe wurde eine Onlineanalyse 
mit dem Namen „Insights – 360 Grad Feedback“ durch­
geführt. Hier erhielt jeder Teilnehmer Rückmeldung von 
Menschen, die dessen Leistung am besten beobachten 
und beurteilen konnten. Dazu wurden acht Personen aus 
dem näheren Umfeld ausgewählt, die zusammen mit 
dem Vorgesetzten das Feedback-Team bildeten. Dieses 
Team und der Teilnehmer selbst füllten im nächsten 
Schritt einen Online-Fragebogen zu seinem alltäglichen, 
professionellen Verhalten aus. Auf Basis der erhaltenen 
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Antworten wurde ein detaillierter Feedback-Bericht  
erstellt. Norman Kreuter, der  Dale Carnegie Business 
Coach, widmete sich in ausführlichen, persönlichen  
Gesprächen den Ergebnissen: Wo liegen Stärken und 
Schwächen? An welchen Stellen weicht die Selbstein­
schätzung vom Fremdbild ab? Wie können die nächsten 
Schritte der beruflichen Weiterentwicklung aussehen?

Diese wichtigen Fragen bildeten die Grundlage für die 7 
darauf folgenden Sitzungen. In den jeweils vierstündi­
gen Sitzungen wurde solides, praktisches Management­
wissen und Kommunikationstechniken vermittelt. Alle 
Techniken aus diesem Seminar können unmittelbar auf 
die jeweiligen Führungsaufgaben angewendet werden. 

Im Mittelpunkt des Trainings stand für jeden Teilnehmer 
die Durchführung eines realen Projekts mit ausgefeilten 
Aktionsplänen und einem messbaren Ziel. Die ab­
schließende Präsentation der Projekte beendete die 
lehrreichen und effektiven Workshops. 

Als Coach fördern und fordern Sie Ihre Mitarbeiter. Sie 
helfen Ihrem Team, das ganze Potential zu nutzen und 
motivieren jeden Einzelnen zur Höchstleistung.

•	Analyse der eigenen Führungsaufgabe
•	�Management by Objectives: Führungstechnik und  

Planungsmethoden 
•	Führungsverhalten und persönlicher Führungsstil
•	�Zielorientiert führen: Resultate statt Tätigkeiten  

delegieren
•	�Messbare Kriterien als Leistungsmaßstäbe vereinbaren
•	�Mitarbeiter durch Coachingtechniken zu Bestleistungen 

anspornen
•	Konflikte und Veränderungen managen
•	�Das Empowerment-Konzept: Mehr Dynamik durch 

Übertragen von Entscheidungsbefugnissen
•	Techniken zur Problemlösung und Ideenfindung
•	Zeitmanagement optimieren
•	�Analyse der eigenen Führungsaufgabe, Erarbeiten  

eines persönlichen Innovationsprojekts mit messbaren 
Zielen und Aktionsplänen

F Birte Bierenfeld
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Firmenfeier 2009
Die Blau-Orange Nacht 2009

Nach der positiven Resonanz im vergangenen Jahr beschloss die Firmenleitung 

auch in diesem Jahr wieder ein gemeinsames Firmenfest für die komplette 

RengGruppe zu veranstalten. Nach einer vorangegangenen Organisationsphase, 

in der alles bis ins kleinste Detail geplant wurde, fand die Feier schließlich am 

17.10.2009 im Wittmannsaal in Siegenburg statt und stand ganz im Zeichen 

unserer Firmenfarben „Blau & Orange“. 

Eingeladen waren alle Mitarbeiter der 

Firmen Reng Industriesysteme, Reng 

Gebäudetechnik, Expert Reng und PCE mit 

ihren Angehörigen, sowie Freunde und 

Bekannte der Familie Reng. 

Weit mehr als 300 geladene Gäste 

machten sich somit auf den Weg nach 

Siegenburg, um einen schönen Abend 

im Kreise der Firma Reng und ihren 

Mitarbeitern zu verbringen.

Nachdem alle ihren Platz gefunden 

hatten, begann der offizielle Teil des 
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Firmenfeier 2009
Firmenfestes. Die Geschäftsführung bedankte sich in einer 

persönlichen Rede bei den Mitarbeitern für deren Ehrgeiz 

und Engagement, durch das trotz der Wirtschaftskrise 

Unternehmenserfolge im vergangenen Jahr zu verzeichnen 

waren. 

Für das leibliche Wohl war wieder einmal bestens gesorgt. 

Neben einem großen Vor- und Nachspeisenbuffet mit 

vielen Köstlichkeiten konnte man sich zwischen zwei 

vorzüglichen Hauptgerichten entscheiden. Zu später 

Stunde gab es noch eine Mitternachtsstärkung, denn die 

Nacht war noch lang.  Auch eine Bar mit ausgesuchten, 

leckeren Cocktails gab es dieses Jahr natürlich auch 

wieder.

Um die musikalische Gestaltung des Abends kümmerte 

sich „DJ Ritsch“ mit vollem Erfolg. 

Nach dem Essen fanden die Ehrungen für langjährige 

Mitarbeiter statt. Herr Reng sen., der die Ehrungen  

persönlich vornahm, sagte ein herzliches Dankeschön für 

die Treue und Zuverlässigkeit der einzelnen geehrten 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Sie bekamen alle eine 

Urkunde und ein kleines Präsent überreicht.

Auf der anschließend eröffneten Tanzfläche feierte man 

zusammen mit Kolleginnen und Kollegen wie gewohnt bis 

spät in die Nacht hinein. 

Die „Blau-Orange Nacht“ war wieder einmal eine  

gelungene Firmenfeier!

Wir freuen uns auf nächstes Jahr!

F Birte Bierenfeld



Sicherheits- und  
Qualitäts-Award 2007 – 2008
Wie bereits im Jahre 2006 wurde die Reng Industriesysteme GmbH auch für 2007 und 2008 zum wiederholten Male mit dem 
Bayernoil Sicherheits- und Qualitäts- Award ausgezeichnet. 

Am 24. März 2009 lud die Bayernoil 
Raffineriegesellschaft mbH  alle Partner-
firmen der Haupt- und Nebenwerke zur 
Verleihung des Bayernoil Sicherheits- und 
Qualitäts- Award für den Zeitraum 2007 
und 2008 in den Filmsaal im Werksgelände 
des Standortes Vohburg ein.  

Hans-Erwin Eh, Leiter der Beschaffung bei 
Bayernoil, führte durch die Preisverleihung 
und ging nach einer Begrüßung auf die Ziele 
und Hintergründe dieser Auszeichnung ein. 
Der Preis würdigt herausragende Gesamt-
leistungen in den Kategorien: 

-	 Qualität
-	 Ausführung
-	 Liefertreue
-	 Performance
-	 Zertifikate
-	 Vorfälle

Die Bewertung erfolgte durch gleiches Stimmrecht der Bayernoil Abteilungen:

Die Auszeichnung für Reng Industriesysteme 
nahm Geschäftsführer Ludwig Reng jun. 
entgegen. Für die ARGE EMR nahm Thomas 
Weber den Preis in Empfang.

Zum Ausklang der Veranstaltung zeigte sich 
bei einem Imbiss und lockeren Gesprächen 
einmal mehr, dass die Zusammenarbeit 
tatsächlich von allen Partnern gelebt wird.

Die Geschäftsleitung möchte sich auf diesem 
Weg nochmals bei den Mitarbeiterinnen  

und Mitarbeitern für die hervorragenden Leistungen in den 
vergangenen Jahren herzlich bedanken.

Besonders hervorzuheben ist diese Leistung aufgrund der Tatsache, 
dass in den Jahren 2007 und 2008 bis zu 200 Mitarbeiter unter 
der Führung der 

Reng Industriesysteme GmbH

an den Standorten der Bayernoil in zahlreichen Instandhaltungs-, 
Projekt-, und ISAR- Arbeiten beschäftigt waren. 

Diese Leistungen sind lediglich durch engagierte, gut ausge
bildete und umsichtige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie 
Führungskräfte zu erreichen. Darüber hinaus motiviert uns die 
gute Zusammenarbeit mit Kunden und den Partnerfirmen 
täglich auf das Neue zu Höchstleitungen.
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Der Bewertungsprozess

Qualitiät

Ausrüstung

Liefertreue

Performance

Zertifikate

Vorfälle

Quartalsmäßige 
Beurteilung der 

Partnerfirmen durch 
alle Beteiligten

Abschließende
Beurteilung der 

Partnerfirmen am 
Jahresende durch 
alle Beteiligten 

Vergabe der  
Auszeichnungen 
und Urkunden

Zusammensetzung des S&Q-Bewertungsteams

USGQ

IH- Planung / Controlling 

Projekte

Produktion

Beschaffung

Gemeinsame Performance-
bewertung der Partnerfirmen 
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F Erich Lentner, Thomas Weber

Nach 8 Jahren erfolgreicher Zusammenarbeit entschied sich 
die Bayernoil Raffineriegesellschaft GmbH die Leistungen für 
den Bereich Instandhaltung Elektro / Mess- und Regeltechnik 
in einem beschränkten Bieterverfahren erneut dem Wettbewerb 
zu stellen.

Aufgrund der attraktiven und marktorientierten Angebots
stellung konnte die RENG Industriesysteme mbH den  
Zuschlag für den Auftrag Anfang Dezember 2009 erhalten. 

Der Vertrag beginnt ab 
01.07.2010 und hat eine 
Laufzeit bis 31.12.2015.

Ein entscheidender Grund 
für das Vertrauen war die 
langjährige und kunden-
orientierte Arbeitsweise 
der RENG Mitarbeiter. 
Unterstützt durch Partner
firmen und die interne 
Projektabteilung ist es 
der RENG Industriesysteme GmbH gelungen, die Aufträge zur 
vollsten Zufriedenheit unseres Kunden zu erledigen.

Beim Stillstand 2008, inklusive der Montagearbeiten für das 
ISAR Projekt, im Betriebsteil Neustadt waren unter der Regie 
von RENG über 200 Mitarbeiter mit den Arbeiten betraut.

Diese Arbeiten konnten qualitativ und unter höchstem Zeit-
druck ebenfalls zur vollsten Zufriedenheit des Kunden fertig 
gestellt werden.

Der Ausbau der partnerschaftlichen Beziehung und die gute 
Zusammenarbeit mit BAYERNOIL legen einen weiteren Grundstein 
zur langfristigen Sicherung der Arbeitsplätze der RENG Mit
arbeiter an den Standorten Neustadt / Do und Vohburg.

Wir werden in den nächsten Jahren gefordert sein, das 
entgegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen. Die nächsten 
Monate werden dadurch geprägt sein, die Umstrukturierung 
erfolgreich zu bewältigen und zum Laufzeitbeginn die Arbeiten 
zu übernehmen.

Dazu sind die Synergien im Administrations- und Verwaltungs-
bereich zu nutzen, um die Aufgaben wirtschaftlich abzuarbeiten. 
Außerdem sind zusätzliche Personalverstärkungen in die 

Aufgabenbereiche einzuarbeiten, um die Kundenzufriedenheit 
weiter zu gewährleisten.

Wieder einmal sind die schon legendären Tugenden der 
„RENG-Familie“ notwendig. Gemeinschaft – gegenseitige 
Unterstützung – Freude an erreichten Leistungen sind die Basis 
für die Marke RENG.

Die Geschäftsleitung bittet unsere Mitarbeiter um aktive Mitarbeit, 
diese große Aufgabe anzunehmen und ihr das Vertrauen zu 
schenken. 

Langjährige Partnerschaft  
RENG – BAYERNOIL  
bis 2015 erneuert
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AUSZEICHNUNG: Mittelständler Reng setzt auf Qualifikation und  
Kundennähe – die MZ-Leser belohnen ihn mit Platz zwei beim 
Service-Award.

von Gunther Lehmann, MZ

KELHEIM. Qualifiziertes Personal, Zeit für Kunden und Rundumbetreuung –  
darauf setzt der Elektronikfachhandel Reng und wurde dafür von den Lesern der 
MZ mit dem zweiten Platz des MZ-Service-Awards belohnt. Die Publikumswahl der 
Mittelbayerischen Zeitung fand ihm Frühjahr statt. Dieser Tage überbrachten 
MZ-Verkaufsleiterin Renate Wandinger und Medienberater Eas Arabadzoglou die 
Auszeichnung.

„Service steht bei uns an erster Stelle“, sagt Prokurist Stefan Reng-Wallat. Und 
was beim ersten Hinhören klingt wie ein oberflächlicher Slogan, ist laut Reng-
Wallat bis in die Tiefen der Unternehmensphilosophie verankert und werde auch 
permanent kritisch hinterfragt. Denn: Einhundertprozentige Perfektion zu errei-
chen, sei unmöglich. „Aber wir helfen jedem, soweit wir können.“

Dabei setzt die Leitung des mittelständischen Unternehmens mit Standorten in 
Neustadt, Kelheim und Regensburg zu allererst auf qualifizierte Mitarbeiter.  
„Wir wollen unseren Kunden kompetente Fachberatung bieten“, sagt Reng-Wallat. 
Dafür nehme das Unternehmen viel Geld für Schulungen in die Hand. Die Reso-
nanz aus Kundenkreisen habe diese Investition als richtig bestätigt.

Als weitere „Säule des Unternehmens“ betrachtet Reng-Wallat den eigenen 
Kundendienst. 15 Mitarbeiter stehen für Reparaturen bereit. „Wir arbeiten nicht 
mit Subunternehmern, sondern mit unseren eigenen Angestellten“, erklärt der Pro-
kurist. So könne das Unternehmen von der Beratung über die Lieferung und den 
Aufbau der Geräte bis hin zur eventuellen Reparatur einen Rundum-Service bieten.

Als Unternehmen, das in der Region 
verankert ist, nimmt Reng auch den Auftrag 
zur Ausbildung wahr. 14 junge Menschen 
lernen bei Expert Reng. Darüber hinaus 
versteht sich der Mittelständler als Partner 
zahlreicher Vereine und Verbände der Region 
und sponsert etwa den SSV Jahn Regensburg 
oder das 24-Stunden-Rennen in Kelheim.

Unser Service-Award und die drei 
Preisträger der MZ-Leser

• �Der Wettbewerb: Die Leser der Mittel­
bayerischen Zeitung hatten im Frühjahr 
Gelegenheit, unter zahlreichen nominierten 
Unternehmen in der Region drei Preisträger 
des MZ-Service-Awards auszuwählen. Die 
Auszeichnung wurde in Gold, Silber und 
Bronze verliehen. In dieser Woche werden 
der zweite und dritte Preisträger vorgestellt.

• �Gold: ModeHolzapfel, Abensberg,  
15 Mitarbeiter, zwei Auszubildende,  
1787 gegründet, seit 1887 in Familienbesitz, 
seit 2008 spezialisiert auf Damenmode.

• �Silber: Elektronikfachhandel Expert Reng, 
mit Standorten in Neustadt, Kelheim und 
Regensburg, 92 Mitarbeiter, davon 14 
Auszubildende, familiengeführtes 
Unternehmen, vor 45 Jahren gegründet.

• �Bronze: Brandl – ausbauen und einrichten, 
Möbelhaus, Küchenfachmarkt, Heim
textilien, Schreinerei, Estrich, Fußboden, 
Parkett, rund 120 Angestellte,  
seit 77 Jahren in Kelheim. (gl)

Die Investition in Mitarbeiter  
zahlt sich bei den Kunden aus

F Mittelbayerische Zeitung

MZ-Verkaufsleiterin Renate Wandinger (2. von links) und 
Medienberater Eas Arabadzoglou (Mitte) überreichten 
Angelika Reng (2. von rechts), Stefan Reng-Wallat 
(rechts) und Marktleiter Günter Zeisler (links) die Aus-
zeichnung als Zweitplatzierte beim MZ-Service-Award. 
Foto: Lehmann
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Nicht nur als Zuschauer erlebten die Reng-Mitarbeiter  
in diesem Jahr das 13. Kelheimer 24-Stunden-Rennen. 
Erstmals ging das „Team Expert Reng“ am 18. und  

19. Juli selbst mit auf die Strecke und quälte sich im als 
„Wasserschlacht“ legendär gewordenen Kelheimer Rennen. 
Trotz Dauerregen gingen in diesem Jahr knapp 160 Teams und 
60 Einzelstarter auf die Strecke. Das von Expert Reng, Philips, 
Siemens und Liebherr unterstützte „Team Expert Reng“, um 
Mannschaftskapitän und Triathleten Siegi Ferstl und vier 
Mitstreitern aus der Triathlonszene) stellten sich der Herausfor-
derung auf dem Rennrad. Und sie erwartete eine kraftraubende 
Wasserschlacht. 20 Stunden lang prasselte der Regen auf die 
Telnehmer nieder.

Nach kurzer Mannschaftsbesprechung vor dem Start wurde 
Siegi Ferstl als Erster auf die 17,4 Kilometern lange Doppelrunde 
geschickt. Ferstl , vierfacher Deutscher Meister im Triathlon über 
die Langdistanz ging mit den weiteren 220 Startern nach dem 
Startschuss von Kelheimer Biathlon-Olympiasieger Fritz Fischer 
auf die Strecke.

Die „Team Expert Reng“-Fahrer hielten sich auf der regen
nassen Strecke im Vergleich zu ihren Konkurrenten äußerst gut. 
Im Rhythmus von 26 bis 27 Minuten erfolgte ein stets 
reibungsloser Wechsel der Fahrer, die das Publikum an der 
Strecke begeisterten. Der Regen konnte die Stimmung am 
Stadtplatz nicht trüben. Die Sportler wurden lautstark gefeiert. 

Im gesamten Stadtgebiet hatten die Mannschaften ihre 
Fahrerlager aufgeschlagen. Dem „Team Expert Reng“ wurde 
von der Steuerkanzlei Dr. Reuthlinger & Breig + Partner GdbR 

deren Hinterhof zur Verfügung gestellt. Der Hof wurde zum 
Fahrerlager umfunktioniert und diente als komfortabler Ruheort 
für die Athleten.

Reinhard Pügerl und Ulrike Maskos (Expert Reng Kelheim) 
richteten es dem „Team Expert Reng“ gemütlich ein. Die 
Kühlschränke wurden regelmäßig mit erfrischenden Getränken 
und selbstgebackenem Kuchen aufgefüllt. Mit Kaffeevollautomat, 
Heizstrahler, Licht, Liegstühlen und Sitzecken wurde eine perfekte 
Oase für die Sportler geschaffen. Auch ein Fernseher wurde von 
Werner Koller (Expert Reng Kelheim) mit  Sat-Anschluss montiert 
und diente den Fahrern in den Pausen dazu, die „Kollegen“ bei 
der „TOUR DE FRANCE“ zu verfolgen. Das Team Expert Reng 
bestand somit nicht nur aus Fahrern, sondern wurde durch die 
gesamte „Reng-Familie“ unterstützt.

Bekannte, Verwandte, Freunde und Geschäftspartner besuchten 
das „Team Expert Reng“ im Fahrerlager und genossen die 
Gastfreundlichkeit in der „Reng-Boxengasse“. Gegen den 
anhaltenden Regen kämpften währenddessen nicht nur die 
Teilnehmer am 24-Stunden-Rennen und die Zuschauer an der 
Strecke. Auch der Wäschetrockner im Reng-Fahrerlager kam 
rund um die Uhr nicht zur Ruhe und trocknete die Kleidung der 
Fahrer, die völlig durchnässt von der Strecke zurückkamen. Am 
Abend konnten sich die Fahrer mit Kohlehydraten versorgen. 
Walter Ried, Inhaber der „Garden Lounge“ spendierte dem 
„Team Expert Reng“ Nudeln und füllte am Morgen die Energie-
reserven der Fahrer mit frischen Weißwürsten wieder auf. 

Eine Taktikentscheidung spätnachts warf das Reng-Team dann 
doch im Feld zurück. Kurzfristig hatte man sich entschieden, 
nachts Doppelrunden zu fahren, damit den Fahrern längere 
Pausen bleiben, um zwischendurch ein kurzes Nickerchen 
einzulegen. Das aber kostete dem „Team Expert Reng“ Plätze. 
Doch die Athleten bissen sich in den Morgenstunden wieder 
durch und  kämpften sich in die Top Ten zurück. 

Trotz bereits gefahrener 51 Runden konnte sich das Team, um 
Siegi Ferstl in den letzten Runden noch einmal motivieren und 
Andi Mergl fuhr das Rennen noch vor 14 Uhr auf Platz neun 
nach Hause. Mit 52 Runden errang das „TEAM EXPERT RENG“ 
einen hervorragenden 9. Platz unter den 131 Mannschaften, die 
bei der Wasserschlacht nach 24 Stunden das Ziel erreichten. 

Die Geschäftsführer Frau Angelika Reng und Herr Stefan Reng-
Wallat, verfolgten das Rennen begeistert vor Ort und beglück-
wünschten die Mannschaft zu ihrer Spitzenleistung. 

20 Stunden lang hats g´RENG´t
„TEAM EXPERT RENG“ in den TOP TEN

24 STUNDEN- RENNEN IN KELHEIM 

Sponsored by:	 EXPERT RENG, PHILIPS, SIEMENS, LIEBHERR

F Ulrike Maskos
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F Wilfried Pleiner

IFA 2009: Sharp präsentiert LCD-TV Stromsparweltmeister 
mit Full LED Backlight.

Kontrastreiche Bilder, natürliche Farben und ein minimaler 
Stromverbrauch - dank fortschrittlicher Sharp Technologie 
ist das brillante Fernsehbild der Zukunft zum Greifen nah. 
Ab sofort nutzt der Elektronikkonzern in seinen neuen 
AQUOS LCD-TV Serien LE700E und LE600E weißes Full LED 
Backlight. Das Ergebnis sind sattere und natürlichere Far­
ben sowie ein hohes Kontrastverhältnis für tiefe Schwarz­
werte. Neben Design und Energieeffizienz setzt Sharp 
damit vor allem bei der wichtigsten Eigenschaft moderner 
Flatscreen-TVs neue Maßstäbe – der Bildwiedergabe.

Im Vergleich zu herkömmlichem CCFL Backlight bei LCD-TVs 
verbraucht die LED Technologie weniger Strom. 

Mit einem Stromverbrauch von unter 100 Watt bei 52 Zoll 
im Home-Mode präsentiert Sharp damit die LCD-TVs mit 
dem weltweit geringsten Energieverbrauch. Die Full LED 
Hintergrundbeleuchtung von Sharp zeichnet sich zudem 
durch extrem hohe Kontrastwerte von über 2.000.000:1, 
eine noch natürlichere Farbwiedergabe sowie einer gleich­
mäßigen Display-Ausleuchtung von über 90 Prozent aus. 
Darüber hinaus sind die Fernseher mit einer neuen Panel-
Oberfläche ausgestattet und erzielen so eine maximale 
Farb- und Kontrastdarstellung bei minimal möglichen Licht-
Reflexionen. Die Geräte bestehen außerdem aus weniger 
Ausgangsmaterialien, enthalten kein Quecksilber und sind 
somit sehr gut recyclingfähig. 

Die Zukunft des Fernsehens beginnt jetzt!

Auszug aus Sharp Pressemitteilung

… braucht nicht 
mehr als eine  

100 Watt-Glühbirne!

LCD Stromweltmeister …
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Sehr geehrte Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter,

Die Sicherheitsfachkraft und der QMB der  
Unternehmensgruppe RENG bedanken sich vielmals  
für Ihre Unterstützung im Jahr 2009.

Dank Ihrer Mithilfe konnten folgende Meilensteine 
erreicht werden:

•	�Erstzertifizierung der RENG Industriesysteme GmbH 
nach ISO 9001:2008 im April 2009

•	�Rezertifizierung der RENG Gebäudetechnik GmbH & 
Co. KG nach ISO 9001:2008 im März 2009

•	�Die Rezertifizierungen der RENG Industriesysteme 
GmbH sowie der RENG Gebäudetechnik GmbH &  
Co. KG nach bestehender Sicherheitsnorm SCC.

•	�Die Rezertifizierung der RENG Industriesysteme GmbH 
nach Wasserhaushaltsschutzgesetz WHG.

9001: 2008 Zertifizierung / 
SCC Rezert

F Jürgen Himmelein, Michael Büchl




